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Kurze Tagesüberficht
Zwischen Deutschland und Italien kam für den Iah «

' leugsoertehr ein Berrechnungsabkomme « zum Abschluß,
»,s ab 1. Oktober in Kraft tritt .

. rer Stapellans des neuen englischen Niesendampfers
, Lueen Mary " ging glatt vonstatten .

kos von dem französischen Außenminister Barthou in
tzrnl erstrebte Abkommen über di« Unabhängigkeit Oester-
« ich» ist aus größere Schwierigkeiten gestoßen und soll de«,

durch eine bloße Erklärung der ErohmScht« ersetzt wer»

Rücktritt des General Johnson als Letter des Wirt »
glichen Wiederaufbanwerke « in den Bereinigten Staa -

, Rira " genannt , wird aus Gegensätze z« Präsident
-osrvett , « rückgeführt bzw. mit dessen weitgehende » so»

zsalea Plänen .^ ^
. .... - ,

Ueber die Frage der Verstärkung der Polizei im Saarge «
itl sand zwischen dem deutschen Gesandten in Bern , von
seizsäcker . und dem italienischen BölkrrbunVsvertreter ,
sloisi, eine Aussprache statt.

^
Ler deutsche Gesandte Freiherr von Weizsäcker hatte am
>ttwoch abend mit dem italienischen Delegierten Baron
nsi eine neue Unterredung über Saarfragen .

Nanking -Regierung wird voraussichtlich gegen den
hrkauf der Ostchinabahn Verwahrung einlegen .

Zur Verlechuug des EhreukreuzeS
DNB . Berlin , 26 . Sept . Die in einer heutigen Berliner

fRorgenzeitung enthaltene Nachricht, daß die Verleihung des
hrenkreuzes für Kriegsteilnehmer eine Tätigkeit im Kriegs -
biet bedingt , ist , wie das Reichsministerium des Innern mit -
>lt , falsch . Kriegsteilnehmer im Sinne der Verordnung des

ücichspräsidenten über die Stiftung eines Ehrenkreüzes vom
2uli 1931 ist jeder Reichsdeutsche, der im Weltkriege zur

hrmacht eingezogen war , also auch derjenige , der lyährend
tbes Weltkrieges bei der Wehrmacht in der Heimat Dienste ge¬
astet hat . Das Erfordernis eines Aufenthaltes im Kriegs¬

biet gilt lediglich für düs Personal der freiwilligen Kränken -
siNlege , des freiwilligen Automobilk .orps und des freiwilligen
fRotorbootskorps .

Sine Aaordnuuq des ShesS des Stabes der SA
! DNV . München, 26 . Sept . Der Chef des Stabes der SA .

Lutze , hat folgende Anordnung erlassen : Um dem Erntedank -
seinen Charakter eines Dantfestes zu sichern und eine Veein-

triichtjgang der Erntedankfestgottesdienste zu vermeiden , dürfen
^ Sonntag , den 30 September 1 !131 , während der Gottesdienst -

von 9 ^ - 111-: Uhr andere Veranstaltungen der SA nicht
I - ttfindcn.

1

ifzlcövl«
«itonwi

Die orglttMaiorische ZuaehSriskeii der Kutturberufe
Berlin , 2b Srpi Amtlich wird mirgeteilt : In ver Presi « sind,
den letzten Tagen irresührenve unv unrichtige Mitteilungen

Üs organisatorische Zugehörigkeit ver Kuliurberuie et -
»Nenen Insbe >ondere wurden über die Organiiation ver Kiinit-
" , der Sänger . Musiker. Maler und Zeichner. Bildhauers Är-

^ tekten. Schnststeller , SÄauioieler und Schriftleiter unzurrei -
> "de Angaben gemacht. Demgegenüber ist seitzustellen , daß iür

"gehörige aller dieser . Bernjsgruppen nach wie vor die e i n-
Berussorganisation und zwar die gesetzliche, die

« >chs tu lt u r ka m m e r mir ihren Einzelkammern ist . Ir -
^ ndwelche Aenderungen in Ausbau oder in der Zuständigkeit
w. ,. ^ dkulturkammer sind nicht erngetreten : alle gegenteiligen

düngen find unrichtig . . > .

Demsch-AgluW -^AjeiruMchrs Dzge«-M !toMr«
Warschau , 26 . Sept Zwischen Vertretern Deutschlands, Po-

und der Union der Sowjetrepubliken haben am 24 S <P '

^
ber in Warschau Verhandlungen über eine gemeinsam« Re-

der Ausfuhr von Roggen und Roggenmrhl begonnen , di«
* Aiittwoch zur Paraphierung eines Abkommens ^mische» die-

Ländern geführt habe« . Hierdurch tritt die Union der

^ jbtrepubliken dem deulfch - polnischen Getreideäbiommen vom
ugnsi igzz hiosichxijch dar Ausfuhr von Roggen und Roggen-
^ bei . Das deutich - polnlsche Abkommen ist aus diesem Am
E"bpreche„d ergänzt und ausgedaur worden Der Beitritt

uion der Sowjetrepubliken wird wrrkiam durch Bestätr -
^ kgierung der Sowjetrepubliken .

Donnerstag , de« 27 . September 1S34 166 . Jahrgang

! Sie große Küstmkm - gebmlg
im Verliner Sporlvalasl

DNB . Berlin , 26 . Sept . Das Amt .,NS -Kulturgemeinde "

veranstaltete am Mittwoch abend aus Anlaß seines Eintritts
in die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude ' im Berliner
Sportpalast eine große , von künstlerischen Darbietungen um¬
rahmte Kundgebung , in der grundsätzliche Richtlinien über die
künftige Arbeit der NS .-Kulturgemeinde gegeben wurden . Als
Hauptredner des Abends sprachen der Stabsleiter der PO , Dr .
Ley und Alfred Rosenberg , der . Beauftragte des Führers zur
Ueberwachung der weltanschaulichen Entwicklung der NS -Be -
wegung . Der Sportpalast war bis auf den letzten Platz be¬
setzt . 2n seiner Begrüßungsansprache betonte der Neichsamts -
leiter der NS -Kulturgemeinde , Dr . Walter Stang , die NS .-
Kulturgemeinde sehe es als eine ihrer wichtigsten Ausgaben
an , allen Volksgenossen die Teilnahme am deutschen Kultur¬
leben zu ermöglichen . Es gelte , in dieser Kundgebung die
weltanschaulichen und sozialen Grundlagen dieser Kulturarbeit
aufzuzeichnen und damit die Größe der bevorstehenden Auf¬
gaben zu kennzeichnen. Insbesondere werde dafür Sorge ge¬
tragen werden , daß die Reichshauptstadt trotz aller gegneri¬
schen . Erklärungen zu einer deutschen Kulturmetropole ausge¬
baut weiden könne.

Dann nahm der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , das Wort .
Er führte u . a . aus :

Wenn Nationalsozialismus Sieg der Vernunft über Unver¬
nunft ist , so kann man auch sagen, daß er den Sieg der Klar¬
heit über die Unklarheit in der Kultur bedeutet . Man
empfand in der vergangenen Zeit die Arbeit nur als Last, als
bittere Notwendigkeit , das Edle in der Arbeit ging verloren .
Noch viel weniger wußte man . daß die Arbeit Ausdruck der
Rasse ist, daß sic allein durch die Disziplin der Rasse geleistet
werden kann und daß diejenige Rasse, die die größte Disziplin
in sich trägt , damit auch berufen ist , die wertvollste Arbeit zu
leisten. Es wird unsere Hauptaufgabe sein , einmal den Typ
des deutschen Arbeiters zu schassen und auch für ihn einen Be¬
griff zu formen , den Begriff nämlich der vollsten Disziplin .
Diejenigen Menschen, die sich selbst und damit ihre Arbeit in
derhöchsten Disziplin haben , müssen als Vorbild , als Typ für
den deutschen Arbeiter gelten . Nicht von ungefähr stellt die
Sage den Schmied als den Ausdruck der Arbeit hin . Das sind
Menschen, die mit dem Eisen ringen . Hier kann nichts wieder
geknüpft und geleimt werden . Wenn hier Fehler begangen
werden , so hat das ganze Stück keinen Wert mehr . Menschen,
die mit dem Eisen ringen , müssen sich vor Beginn ihrer Arbeit
am stärksten disziplinieren . Der Arbeiter wird gewissermaßen
zum Soldaten . Beide gehören zusammen. .Wenn wir mit
Stolz erklären , daß der Deutsche der beste Arbeiter und der
beste Soldat der Welt ist , so drücken wir damit aus , daß unsere
Rasse zu der höchsten gehört . Bauen wir auf diesem klaren
Begriff der Arbeit unsere soziale Ordnung aus . so werden wir
die größte und gewaltigste soziale Ordnung der Welt haben,
Ruhe aus Kameradschaft und Treue .

Auch in der Kultur hat man die Begriffe absichtlich durch¬
einander geworfen . Kultur ist nichts anderes als die Summe
der geleisteten Arbeit der vergangenen Jahrhunderte . Kultur
ist die Stimme aller Arbeit in unserem Volke im Laufe von
Jahrtausenden . Der Bau des Kölner Domes z. B . war nun
ohne den Maurer nicht möglich.

' Wir finden dort den sittli¬
chen gemeinsamen Nenner für alle Arbeit an sich. Das ist
keine Gleichmacherei. Gewiß , der Künstler , der den Dom ent¬
worfen hat , war vom Schicksal mehr begnadet als der Maurer .
Aber es muß sich die Erkenntnis durchsetzen, daß auch die ge¬
ringste Arbeit ehrenwert ist und daß man sie achten muß, weil
sie für die gesamte Kultur notwendig ist . So sind letzten Endes
alle schassenden Menschen Kulturträger . Hierdurch werden wir
die Arbeit zu einer Cache der Kultur mgchen , werden wir sie
aus den Niederungen des Alltags emporheben zu einer gött¬
lichen Mission , die jeder in sich trage . Weiter muß es uns ge¬
lingen , möglichst Jeden an den ihn gebührenden Arbeitsplatz
zu stellen, dorthin , wo - er seine Fähigkeit voll ausnutzen kann,
damit kein Leerlauf entsteht . Das sind unsere Erkenntnisse :
Alles was aus dem Volke entsteht , vor allem die Arbeit , ist
begründet durch die Rasse. Die Arbeit ist die Kultur eines
Volkes. Deshalb muß der , der Arbeit leistet , als Kulturträger
des Volkes geachtet und geehrt werden . Das zu schassen, ist
nur möglich , wenn Jeder in die Gemeinschaft sich einfügt .

Arbeiter , Künstler und Soldaten sind eins , sind das deutsche
Volk !

Dr . Leys Ausführungen fanden wiederholt stürmischen Beifall
Dann sprach Reichsleiter Alfred Rosenberg . Er sührte ein¬

leitend aus , die Welt habe im Zeichen einer Vereinzelung aller
Lebensgebiete gestanden . Wissenschaft Wirtschaft , Technik und
Kultur trennten sich voneinander immer mehr ab und ein
Spezialistentum erstand , das sich mit hohen Mauern umgab .
Auch die Kultur war nicht mehr Lerche breiter Volksschichten ,
sondern wurde schließlich in den Großstädten Sache der meist
jüdischen Kunsthändler . Das Kunstwerk wurde gehandelt wie
ein Börsenpapier . Alle fünf Jahre wurde ein neuer .
ismus " gepredigt , sodaß die deutsche Kunst nicht mehr im Zei¬

chen einer Kunstentwicklung , sondern im Zeichen artfremder
Propaganda und Reklame stand . Der Redner erinnerte dann
an die Zeit der Münchner Räterepublik . Die „Kunst" dieser Zeit
habe den Arbeiter nur noch als krampfverzerrten Epileptiker
und Idioten gesehen. Es war schließlich der Widersinn mög¬
lich , daß die Kunst des Auges dem Auge selbst den Krieg er¬
klärte .

Eine ähnliche Entwicklung vollzog sich in der Baukunst . Was
in 50 Jahren zerbrochen wurde , kann in 100 Jahren nicht wie¬
der gutgemacht werden . Schließlich war die Welt von einem
Ueberdruß ergriffen gegenüber den ewigen instinktlosen Ko¬
pien vergangener Epochen. Aber aus diesem verständlichen
Protest hat sich nur stellenweise durch einzelne Persönlichkeiten
verkörpert eine Schöpfung ermöglichen lassen . Im großen und
ganzen hat die Baukunst der letzten Jahre im Zeichen des
Nihilismus gestanden . Anstelle von Mietkasernen war die
Wohnmaschine getreten , und die baukünstlerische Impotenz
wurde zum positiven Programmpunkt erhoben . Goethe sagte
einmal : „Architektur besteht nicht im Häuserbauen , sondern, in
der Gesinnung ".

Dieser Zerfall der bildenden Kunst , aber auch aller anderen
Künste (Niggersongs , Berliner . Tlreater ) , war ein äußeres Zei¬
chen dafür , daß keine Mes umfassende Weltanschauung herrschte
kein wirklich innerlich starkes Schönheitsbild in den Menschen
lebte.

So ergibt sich für den Nationalsozialismus die riesige Auf¬
gabe, zu brechen mit dem Unwahren einer nur technisierten
Zeit des 19. Jahrunderts , aber auch mit dem Intellektualis¬
mus der letzten Jahrzehnte . Diese große Aufgabe ist durch
keinen Paragraphen zu lösen und durch keinen bürokratischen
Druck zu erzielen . Die erste Aufgabe ist das Freimachen und
die Pflege des erbgesunden Instinkts , das Wecken des Ver¬
trauens zum unverbildeten Urteil , und in der auf national¬
sozialistischer Weltanschauung fußenden Gesinnung können sich
alle Stände und Berufe vereinigen .

Das Kunstideal eines Volkes ist nicht das Privileg einer
Kaste, sondern das Vorbild und die Sehnsucht eines ganzen
Volkes. Der Arbeiter ist für uns kein krampfverzerrter Idiot ,
sondern ein starker schöpferischer Mensch . Wir hoffen, daß kom¬
mende Bildwerke ein Lied von der großen Arbeit , vom Sinn
des Werktages singen werden und das Arbeitserlebnis aller
uns als Symbol deutschen bildenden Wesens vor Augen führen
werden .

Große Werke der Kunst , so führte Pg . Rofenberg weiter aus ,
seien nur aus einem gesunden Volke entstanden . Ilias und
das Nibelungenlied seien gleichgroße Zeugen einer historisches
Schicksalsauffassung, ebenso wie der Faust ein Drama des
schöpferisch arbeitenden Menschen darstellt . Ein echter Stil ist
heute eine alles umfassende seelische Entspannung . : '.

Gegen Ueberlegung , gegen T .raditionslosigkeit . predtgq der
Nationalsozialismus den gesunden Menschen und Rückkehr zur
Landwirtschaft , in der dieser deutsche Mensch lebt . Die kom¬
mende Kunst wird monumental , werkgerecht und artgemäß sein .
Aus diesem Gesichtspunkt heraus vollzieht sich auch im neuen
Deutschlqnh eine neue griechische Wiedergeburt , nicht im Sinne
der verstaubten Archäologie , auch nicht in dem Sinne , bei einem
fremden Volke „Lehren " zu Zgchen, sondern — nach Ausschei¬
dung des Vorderasiatischen im Griechentum - - weil wir im
Griechentum ein Brudervolk des germanischen erblicken . Die
Antike Griechenlands , war nicht geängstigt durch Lehren von
Höllenquallen. Deshalb können wir oft in der Darstellung des
griechischen Menschen eine freiwirkende Darstellung auch des
deutschen Schönheitsideals sehen, welches bei den großen Er¬
zeugnissen Deutschlands ste-ts -eine innere Verwandtschaft mit
dem griechischen Schönheitsideal aufgewiescn hat .

Wir nehmen uns die. Freiheit , nicht die gesamte Vergangen¬
heit Deutschlands zu verherrlichen , sondern das aus ihr zu er,
wählen , was lebensforderlich sük uns ist . So wie wir heute
gegen einen nationalen Kitsch ckuftreten, so werden wir auch
einen gewissen religiösen Kitsch der Vergangenheit auszuschal¬
ten haben . Genau so , wi « , ep Heute Konjunkturschriftsteller gibst
so hat es im Mittelalter Konjünkturholzschnitzer gegeben. Nicht
jede bizarre Gliederverrenktina der Vergangenheit ist deshalb
Vorbild für heute . Umso schchter und größer werden aber die
wirklich großen Werke zu uns heute sprechen , nicht als seelenlose
Vorbilder , sondern als Zeugqn des ewigen deutschen Charakters ^

Wenn man in übertriebene » Objektivität glaubt warnen zu
müssen , der Nationalsozialismus dürfe keine bestimmte Richtung
unterstützen, so können wir ruhig sagen : Mr wollen auch keine
Richtungen unterstützen , wohl aber eine Richtung vertreten .
Wir haben nicht nur den Mut zur Umgestaltung der Republik,
sondern wir besitzen auch Mut genug , eine kulturelle Umgestal¬
tung in Deutschland einzuleiten . Und . wer selbst gestalten
will , muß den Mut haben , er selbst zu sein und aus diesem Da¬
sein heraus das aus Vergangenheit und Gegenwart zu wählen ,
was dieses Dasein schöpferisch stärkt .

Pg . Rosenberg ging dann aus eine Rede ein, die kürzlich in
Rom gehalten wurde , in der es hieß, daß Rom „mitleidig " auf
gewisse Lehren herabschauen . lsimi «, die i« Nordcuropa gelehrt



würden , denn als es dort noch keine Menschen gegeben hätte ,habe Rom schon über einen Cäsar und Augustus verfügt .
Ironisch erklärte Reichsleiter Rosenberg , daß die Asyrier und
Aegypter noch viel älter seien als die Römer und daß in die
betreffende Rede eigentlich der Vorrang dieser beiden Kulturen
auch Heute noch eingefügt werden müsse . Im übrigen aber seien
auch die Jdaliker einst aus dem Norden nach Rom gekommen ,und die römische Kultur wäre ohne diese Jdaliker nicht entstan¬den , sondern es wäre bei der etruskisch -afrikanischen Dekadenz
geblieben . 2m übrigen legen wir Wert darauf , jung und nicht
übermäßig veraltet zu sein .

Auf allen Gebieten werde nunmehr der NS -Kulturgemeinde ,der ganzen Bewegung , die große Aufgabe gestellt , dieses neue
Lebensgefühl zu fördern und zu gestalten . In den Liedern der
HI kommt dieses neue Gefühl bereits oft zu dichterisch schönemAusdruck . Die NS - Kulturgemeinde wird noch in diesem Herbsteine Kunstausstellung in der früheren „ Sezession " in der Tier¬
gartenstraße veranstalten , die den Titel „Die Auslese " führenwird . An dieses Werk werden sich Kulturveranstaltungen in
den größten Betrieben Deutschlands anschließen , wobei Pg .
Rosenberg bemerkte , daß er noch im Oktober in einem großenWerk Süddeutschlands diese Arbeit durch eine solche Kultur¬
kundgebung einleiten werde . Er hoffe , daß die ganze deutsche^Arbeiterschaft hier mithelfe mit ihrem erwachenden gesunden
Instinkt und daß sich die ganze deutsche Volksfront auch in der
Kunst zusammenschließe .

In den vergangenen Jahrhunderten war die Kultur oft die
Angelegenheit eines Fürstenhoses , in letzter Zeit die der Geld -
mangnaten . Es sei nunmehr die Aufgabe und Sendung des
Nationalsozialsmus , daß die Kunst und Kultur eine Lebensnot¬
wendigkeit für die ganze Station werde . So wie die politischen
Schranken gefallen seien , sei auch das kulturelle Bewußtsein in
Deutschland über den Partikularismus hinweggegangen und bei
sorgfältigster Pflege aller Stammeseigenschaften und Stammes -
dewegungen wird doch die eine Kulturgesinnung ganz Deutsch¬land das Gepräge geben . Das Haus der Kunst in München ,die Kongreßhalle in Nürnberg , das Haus der deutschen Arbeit
in Köln und eine große Anzahl längst geplanter Werke werde
Zeugnis ablegen davon , daß neben der Politik auch die deutscheKultur eine der besten Garanten der deutschen Einheit ist .

Die Ausführungen Rosenbergs wurden immer wieder mit
jubelndem Beifall ausgenommen . Ein Heil auf den Führerund der Gesang der Nationalhymnen schloß die festliche Kund¬
gebung ab .

BerLHrsuvgiM im Rheinland — Drei Ta:e
Köln . 26. Sevt . Auf der Provinziallandstraße Mechernich -

Dormagen ereignete sich in der Nacht zum Mittwoch kurz vor
Dormagen ein folgenschweres Verkehrsunglück . Ein mit geben
Personen beietzter Kraftwagen , dessen Führer die Uebersichk über
die Fahrbahn verloren Hane , raste in voller Fahrt gegen einen
Straßenbaum Zwei der Insassen , der Bezirksstellenleiter der
NSV , Dormagen . Emil Laulerborn . und der Kreiskassenwartder NSV . . Theodor Miedach - Neuß . wurden aut der Stelle ge¬tötet . während ein dritter Mitfahrer , der Geschäftsführer der
PO . Dormagen . Werner Berg , kurz nach der Einlieserung in
das Krankenhaus Dormagen an den Folgen der bei dem Unfallerlittenen schweren Verletzungen starb . Der Wagenführer blieb
wie durch ein Wunder unverletzt , während die übrigen drei In¬
sassen mit leichteren Verletzungen dem Krankenhaus Dormagen
zugeführt wurden .

Me Kinderlähmung in Schleswig-Holstein
Schleswig - Holstein , 26. Sepr . Wie von zuständiger Stelle be¬

kanntgegeben wird , sind im ersten Drittel des Monats Septem¬ber drei Fälle , im zweite » Drittel 13 Fälle und im letzten Drit¬
tel IS Fälle von ivinaler Kinderlähmung zu verzeichnen gewesen .
Insgesamt werden also 31 Krankheitsfälle gezählt . Drei Per¬
sonen find Ser Krrnkheit erlegen , eine 15jährige Frau aus Sylt ,ein 25jähriger Mann im Kreiie Südländern und sin 62jährigerMann im Kreiie Segeberg . Im Kreiie Schleswig waren am
Montag zwei neue Fälle von Kinderlähmung zu verzeichnen .
In der Sradt Schleswig wurde eine 23jährige Hausangestellte ,die >n einem Gaslhor beschäftigt war . davon befallen . In dem
Orte Lobacker bei Talk erkrankie das 1jährige Kind eines
Bauern . Leide wurden dem Schleswiger Krankenhaus zugefllhrl .Man rechnet damit , daß die erhebliche Abkühlung und nament¬
lich der Negen dazu heilragen wird , eine Verschleppung der
Keime der Kinderlähmung zu erschweren . Die Seuche dürste
also binnen kurzem vollständig erlöschen .

AröeltsverhSllniffe im öffentlichen Dienst
Berlin . 26. Sepr . Der Reichsarbeitsminister hat angeordnet

datz der zunächst aus den 3V. Sevrember d . I . vorgesehene Abla »
der zur Zerr als Tarifordnungen geltenden Werks - lLe
triebs - ITärisverträge im Bereich der öffentlichen Hand bis läng
ftens zum 31. Marz 1935 verlängert wird . Da alle anderen al -
Tarrsordnungen zur Zeit geltenden Tarifverträge ,
die di« Regelung der Arbeitsverhältnisse in öffentlichen Ver -
waltungen und Betrieben betreffen , bis zu ihrer Aushebung odei
Aenderung aut unbestimmt « Zeit weiterlaufen , tritt in der Re¬
gelung der Arbeitsverhältniss « im öffentlichen Dienst zunächst
keine Aenderung ein . Zur Ueberpriisung und etwaigen Neu¬
gestaltung der Ardeitsverhällnisse bei Reich . Ländern und Ge¬
meinden einschließlich der gemeindlichen Betriebe ist die Be¬
stellung des Oberprästdenten i. R ., Staatsrat Dr . Melcher ,
zum Sondertreubander für den Ljjenllichen Dienst in Aussicht
genommen .

Rrgelusg des ZahlllWMkeyr-
zwischkll Deutschland und Natten

Berlin , 26. Sept . Am Mittwoch ist im Auswärtigen Amt vom
italienischen Botschafter Lerruti und dem Direktor im italie¬
nischen Korporationsministerium Anzilotti einerseits und dem
stellvertretenden Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Köpkc
und dem Abteilungsleiter im Reichswirtschaftsministerium Hage¬
mann andererseits ein Abkommen über die Regelung des
Zahlungsverkehr - zwischen Deutschland und Italien unterzeich¬
net worden .

Durch dieses Abkommen , das am 1. Oktober 1931 in Krott
treten wird werden alle im Warenverkehr zwischen Deutschland
und Italien zu leistenden Zahlungen einem Verrech -
nungsversahren unterworfen , an das die Einführer
und Ausführer in den beiden verlragsschließenden Ländern ge¬
bunden sind . Di « beiden Regierungen hoffen , daß durch den
Abschluß dieses Abkommens die aus den Deoisenschwierigkeilen
sich ergebenden Hemmnisse für den beiderseitigen Warenverkehr
nach Möglichkeit eingeschränkt werden . Gleichzeitig mit dem
Verrechnungsabkommen ist ein « Vereinbarung über die Er¬
leichterung des Reiseverkehrs zwischen den beiden
Ländern genossen worden .

Miiarbeii der deutsche» Gemeinde» am Radfa-k-Wegebs»
Berlin , 26. Sept . Im Rahmen der großzügigen Ausgestaltung

des deutschen Wegenetzes war unter Billigung des Eeneraiinspek -
rorr für das deutsche Straßenwesen und anderer zuständiger
Reichsstellen die ..Reichsgemeinschaft für Radfahrwegebau " mit
dem Sitz in Berlin gegründet worden . Die Reichsgemeinschast
hat 16 Gaustellen in allen Teilen des Reiches . Nun hat . wie das
RöZ . berichtet , die kommunale Spitzenorganifation , der Deutsche
Eemeinderag . den Gemeinden empfohlen , mit den Organen der
Reichsgemeinschast für Radfahrwegedau zusammenzuarbeiten .
Die Gliederungen der Reichsgemeinschast werden demnächst we¬
gen der Ausfertigung von Plänen zum Bau von Radfahrwegen
für den Ausflugs - , Erholungs - und Wohnoerkehr an die Ge¬
meinden und Gemeindeverbände herantreten . Insbesondere em¬
pfiehlt der Deutsche Gemeindetag Organisationen der Reichs -
gemeinfchast bei Aufstellung der Pläne in technischer Hinsicht be¬
hilflich zu sein . Daber wird heroorgehoben , datz die für Rad -
kahrwegebauren erforderlichen zusätzlichen Mittel von der Reichs -
gemeinschaft im Einvernehmen mit den zuständigen Reichs -
ftellen durch eine Selbsthilfeaktion aufgebracht werden .

Kampsuvsage der sra»z. Beamierischast a» die Regierung
Parts , 26. Sept . Ministerpräsident Doumergue hat in seiner

Rundfunkrede angekündigl , daß die Beamten als Diener desStaates ein besonderes , verfassungsmäßig verankertes Statut
erhalten würden , da es nicht angehe , daß sie außerberuslich gegenden Staat Stellung nähmen . Der autonome Beamtenverband
hat daraufhin eine Erklärung abgegeben , in der es heißt , erwerde sich mit allen Mitteln gegen öre Drohung eines Beamle .n -
statuts wenden Außer der Erklärung des autonomen Beamten -
verbands liegen solch« Entschließungen vor vom Nationaloer -
band der Bsamtengewerkschaften und Postangestellten und vom
Allgemeinen Arbeiterverband (CET I .
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Berlin -Zehlendorf .
(Nachdruck verboten .)

Moni schrie auf . Jäh und schluchzend . Sie hing an feinemHalse und preßte ihr verweintes Gesicht gegen seine Brust .Er fuhr ihr erschrocken über das verwirrte Haar . „ LiebesKind , es ist doch nichts passiert ? Warum hast du geweint ? Hastdu schlechte Nachrichten aus Frieden ? "
Sie kuschelt sich tiefer in seinen warmen Mantel , der vorneweit offen steht .
„Ach nein , Ivb , nein ! Aber komm da auf das kleine Sofa .Denn du mußt dich hinsetzen . Du bist so schrecklich groß , und ichmuß es dir doch ins Ohr sagen ."
Sie läßt ihm gar nicht Zeit , den großen Mantel auszu -

ziehen . Ganz erstaunt sinkt er m die tiefe Sofaecke . So kennter seine Moni ja gar nicht ! Sie legt ihren heißen Mund an seingroßes Ohr .
„Ach, Ivb , ich war ja nur in so großer , schrecklicher Angstum dich ! Weil ich dachte , dir wäre etwas zugestoßen bei der

Ueberschwemmung . Und weil du immer und immer noch nichtheimkamst !"
Ueber den großen , starken Job Ingelheim kommt eia Zit¬tern . „ Und warum — warum hast du dich denn so gesorgt um ,mich, kleine Moni ? Hätte es dich den » bekümmert , wenn ich wirk - ,lich nicht wiedergekommen wäre ? "

, ,Sie küßte sein kaltes , nasses Gesicht . ^ ^
„ Ach, Job , ich Hab dich ja so lieb , so lieb ! Und ich Hab das

selber nicht gewußt . Ich habe das heute erst gemerkt , als ich michso sorgte um dich. Ach Job , ich kann dir ja gar nicht sagen , wie
glücklich ich bin . daß du wieder bei mir bist !"

Er sitzt ganz still — . Und hat die Augen geschlossen. SeineSeele jauchzt — und sein Herz Hämmett zum Zerspringen . Istnun der Augenblick da ? Der Augenblick , auf ' den er ein ganzesLeben gewartet hat ? Der Augenblick , wo Monika Bracht vonallein zu ihm kommt und ihm sagt , datz sie ihn lieb hat ? O , ist es
.Wirtlichkeit ? Ist es Wirklichkeit , lebendiges Leben ? Wahrhafti¬
ges Sein ? Oder ist es alles nur ein seliger Traum , der ihnnarrt — und aus dem bas Erwachen so schwer , so schwer ist.Aber nein — er hört ihre weichen Worte dicht an seinem Ohr —
fühlt ihre Lippen auf feinem Gesicht , das noch feucht ist vom
Regen . Und er beugt sich herab zu ihr , und Tränen Mein in
feiner Stimme .

„ Kleine Moni ! Mein Weib ! Nun ist die Liebe gekommen
zu mir ! O Gott, womit habe ich solch Glück verdient?"

! Sie hat immer noch die Arme um seinen Hals . Es ist ein
stiefes Schweigen — und nur die Uhr tickt leise, leise dazu .

Es ist in derselben Woche . Vor seiner Mutter steht Hubert
Eschen . Es ist am spaten Vormittag , und eine matte Herbst -
sonne sieht verstohlen zwischen zerrissenen Wolkenfetzen durch . Der
furchtbare Sturm , der soviel Regen mitbrachte , hat nachgelassen .Müde rascheln auf der Blecheinsassung des Balkons einige welke,gelbe Blätter , die der Wind vom nächsten Straßenbaum dorthin
geblasen . Frau Eschen ist in tiefem Schwarz , denn sie trauert
noch um ihren Mann . Sie sitzt kerzengrode , wie es ihre Art ist,auf einen der hochlehnigen . steifen Sessel . Ihr weißes Gesichtmit den scharfen , kühlen Zügen ist gespannt . Sie hat es zu Hu¬bert emporgerichtet , der wenige Schritte von ihr mitten im Zim¬mer «steht .

„ Ich tann mir gar nicht denken , was du mir so Wichtiges
milzuteilen hättest , Hubert . Das Leben ist langweilig und ein¬
tönig geworden . Es gibt nichts Neues mehr .

"
Hubert strafst sich . Sein Blick ruht voll und ernst auf der

Mutter .
„ Es sind sehr schwerwiegende Dinge , die dich auch bewegenwerden , Mama . Denn unser beider Leben wird so ganz verän¬

dert dadurch . Ich habe meine Verlobung mit Grit Ingelheimwieder gelöst .
"

Frau Eschen fährt zusammen . Eine sähe Blutwelle schießtin ihr weißes Gesicht . Sie starrt ihn groß an , als hätte sie nicht
recht verstanden . Entsetzen , Zorn , Empörung streiten in ihren
Zügen .

„ Dann bist du wahnsinnig gewesen , Hubert ! Weißt du nicht ,daß wir dadurch ruiniert werden ? Denn dann wird sie auch ihrGeld nicht mehr in der Fabrik stehen lassen ."
Hubert setzte sich langsam der Mutter gegenüber .
„ Ich will dir alles in Ruhe erklären , Mama . Du sollst dich

nicht aufregen . Die geldlichen Angelegenheiten werden alle so
bleiben , wie sie waren . Vielleicht , daß du und ich uns ein wenig
einschränken müssen .

"
Weit hat sich Frau Eschen vorgebeugt . Ihr Atem geht

schwer .
„ Mehr noch einschränken , Hubert ? Du weißt nicht , was du

sagst ! Denkst du denn kein bißchen an deine alte Mutter , die
schon so viel durchgemacht hat ? Nun meint man eben , man kann
ein wenig ausatmen und einigermaßen behaglich leben , — da
machst du einem natürlich wieder einen Strich durch die Rech¬
nung . Was ist denn vorgefallen mit Grit ? Kannst du nicht
wieder einlenken ? Es ist ja einfach furchtbar , dieser Schlag jetzt
auch noch !"

Hubert schüttelte sehr ernst den Kopf .
„ Ich werde Grit Ingelheim nie heiraten , Mama . Denn es

sind da Dinge zutage gekommen , die es mir unmöglich machen .

Sie McmtiMe de- Golde;
Eia Block der Goldländer ?

Die Nachricht über gemeinsame Verhandlungen d«igenannten Eoldblockläjtder , die in Eens unter dem
des belgischen Außenministers Zaspar begonnen
kommen nicht ganz überraschend . Der Gedanke zu xj »,gemeinsamen Vorgehen derjenigen Staaten , die sich g?
Hüter der alten Goldparität , auch als di « Wächter der wj«ichastlichen Stabilität fühlen , ist schon früher gelegen !^aufgetaucht . Cs scheint , daß die Entwicklung des
austausches mit der übrigen Welt ihnen jetzt die gem-̂same Vertretung ihrer Interessen als geraten ersche^ließ , und daß sie auch glauben , nicht länger damit zögern >dürfen . Minister Zaspar hat einem Zeitungsvertreterüber erklärt , die Bildung eines Wirtschaftsblockes derländer bedürfe zwar reichlicher Ueberlegung , aber es i- j >17Eile notwendig .

Die Eoldblockländer sehen sich in ihren Wirtschastsinte « ssen einmal dadurch beeinträchtigt , daß immer wieder
°

einzelnen Ländern Bestrebungen auftaüchen , neue Uz !?
rungsenlwertungen vorzunehmen . Es brauchtan die Agitation erinnert zu werden , di « in jüngster k«!in den Vereinigten Staaten wieder für eine weiter « ^Wertung des Dollars betrieben wird . Eine Kurssenkuindes Dollars würde aber unfehlbar den gleichen Vorgan -beim englischen Pfund zur Folge haben . Die andere Gf!fahr , gegen die d,e Eoldländer sich wehren zu müssen gi„ ,den , sind die devisenwirtschaftlichen Maßnahmen , zu den« jeine ganze Reihe von Staaten unter dem Zwang der Vei-hältnisse sich genötigt gesehen haben . Ist beiden Fällengibt sich eine Beeinträchtigung ihrer Exportmöglichkeitensei es , daß sie gegen die Länder mir entwerteter Wahren »im Preise nicht konkurrenzfähig fein können , sei es , daß ^

Linfuhrrestriktionen der Länder , die ihre Teviienzuteiln -gfür Jmportzwecke kontingentieren müssen , Len Exporten «,der Eoldländer unbequem werden .
Man will sich zur Wehr setzen . Zn Genf sind deshalb

belgische Außenminister , sein luxemburgischer Kollege , d«französische Handelsminister , der Vertreker Italiens „ nsder Hollands zufammengetreten , um sich über die Möglichleiten zu unterhalten , die einmal für die Belebung d«
gegenfeitigen Warenaustausches gegeben sind , andererjeiniür die einheitliche Handhabung eines Kontingentierunzsiystems gegenüber den außerhalb des Eoldblocks stehend «Ländern . Das letztere könnte natürlich nur als Druckmittj
jedacht sein , um etwa die Konkurrenz der Länder mit
werteter Währung zurückzuhalten oder um bei den Land »mit Deoiienreparlierungen für den Handel der Eoldblo
sänder Zugeständnisse herauszuholen Ob man gleichzeitig?urck das gemeiniame Vorgehen auch eine Pression auf di,
Devalorijationsstaaten ausüben will , um sie zu einer end¬
gültigen Stabilisierung ihrer Währungen zu veranlassen ,ist noch nicht erkennbar , aber möglich . Ader es ist fraglich
) b di « Stellung de - GoltzbjEänder jo viel stärker ist nü) ie der anderen .

„ Hessen
" -Besatzung deurnWI aus «D -vira! SÄrer'

Berlin . 26. Sepr . Am 25. September ist das LiniensKjs !
„Heyen " zur Auyerdienststellung oo» Kiel nach Wilhelmshns » ^
in See gegangen . Damit wird aus dem ältesten Schisse in
Reichsmarine die Flagge niedergeholr . Die „Hessen" ist in U
out der Germanla - Werir in den Iadren >962 bis 1966 eüPworden Der Stapellauf ersolgie am 18. September 1963, Mvor genau 31 Jahren . Nach der Indienststellung im Friihschi -1966 wurde die „Hessen" dem damaligen zweiten Geschwader »- !
geteilt , in dessen Verband sie an der Skagerrak - Schlacht Anteil I
nahm Im weiteren Verlaut des Krieges wurden die Schiiii !
des zweiten Geschwaders wegen ihres hohen Alters und in
nicht mehr genügenden Gefechtswenes nach und nach an
Dienst gestellt , bezw . außerhalb des Verbandes der Hochseeslot « !
Verwender Die Folgen des Versailler Vertrages zwangen du
Reichsmarine , die veraltete „Hetzen " im Jahre 1925 wieder »
Dienst z « stellen , bis nunmehr nach 29jähriger Dienstzeit du
endgültige Außerdienststellung erfolgt . Die „Hessen" -Besatziu >1wird demnächst das Panzerschiff „Admiral Scheer " in Dirnk
stellen .

Nie Deutsche Bwae rust auch Sich"!

(Avttsetzung soigk.t

Ich kann dir das Nähere nicht erklären , weil ich sie dadurch bloß¬
stellen würde . Du kannst sie ja selbst danach fragen . Ich be¬
zweifle allerdings , daß sie dir die Wahrheit sagen wird .

"
Frau Eschen fliegt am ganzen Körper . „ War sie dir viel¬

leicht nicht treu ? Was tut das heutzutage ! Sie ist eben ein
absolut moderner Mensch . Jedenfalls hättest du an ihrer Seile
ein vollkommen sorgenfreies Leben geführt . Und ich desgleichen-Aber welches Kind nimmt heutzutage noch Rücksicht auf seineMutter ? Du hättest nicht abhängig zu sein brauchen von frem¬den Menschen . Nicht so schwer zu arbeiten ums tägliche Brot .

"
„ O Mama , lieber von fremden Menschen abhängig sein, als

von Grit Ingelheim . Lieber im Schweiße meines Angesichts
kämpfen ums tägliche Brot , als es gnädig dargereicht bekommen
aus Grit Ingelheims beringten Fingern .

"
„ Mick wundert , daß sie sich damit einverstanden erklärt hat-

Sie hielt immer viel von dir . Ich kann nicht so schnell darüber
hinwegkommen . Es verändert sich für mich alles ."

„ Nicht so sehr viel , Mama . Du wirst diese große Wohnung
aufgeben müssen , die du mit Vater inne hattest . Wir können
alles billiger einrichten ."

„Und du meinst , ich würde dann hier in Berkheim bleiben,
wo ich ganz andere Tage gesehen habe ? So etwas wirst du mir
m'

cht zumuten . Ich ziehe dann zu meiner Schwester nach Berlin .
Sie hat mich schon neulich darum gebeten . Sie ist in guter Loge
und lebt ganz allein .

"
Er atmet auf . „ O , das wäre sa schließlich eine gute Lösung-

Und ich kann dir dann von drüben immer eine bestimmte Summe
schicken . Man hat mir ein sehr gutes Gehalt angeboten .

"
„ Von drüben ? Was meinst du damit ? Ich verstehenicht ."

„Ach o, ich hatte ganz vergessen , daß ich von meinem neuen
Leben ja noch nichts erwähnt habe . Du kennst ja auch noch mei¬
nen Freund Heümann , der mit mir auf derselben Schulbank ge¬
sessen. Sein Vater hat ausgedehnte Farmen in Brasilien , n»>e
du weißt , und ist sehr wohlhabend . Er hat mich schon vor einiger
Zeit gefragt , ob ich nicht auch Lust hätte , nach dort zu kommen -
Er braucht noch einen zuverlässigen Beamten , und ich könnt « dort
auch heiraten , was in meiner jetzigen Stelle unmöglich ist .

"
Frau Eschen starrt ihn fassungslos an . Sie weiß nicht, was

sie sagen soll.
„ Heiraten ? Ich verstehe das alles nicht , Hubert . Eben sag!'

du mir , daß du deine Verlobung gelöst hast . Und nun sprich
"

du wieder vom Heiraten . Ich hoffe doch stark , daß mein Sch »
nicht so unvernünftig sein wird und — und — "

Sie stockt , als scheue sie sich davor , weiterzusprechen .
Ein versonnenes , weiches Lächeln geht über sein verhärmt

Gesicht . „ Sprich es ruhig aus , Mutter !"

Da
Da¬

zu er
vurchc
Noym
Leröu
zenrac
,enslv !
Riickei
offenst
;urD
che S
zwisch '
Laon ,
ausge
der n
und sc
werden
länger
net , t ,
am LI
grenze
wurde
sen Fr

Bed
resslÜ !
sollten
gezoge
geletzt
äugers
aus all
Musi
der 1 -,
halste
p -ische
met ei
neu eb
anschli

. tzm E
diese r
größte ,
gewün
es zwc
mains
Front

Ein
Zepter
leitet ,
wordei
6. Arn
melt o

. Armee
^ Rhen ui

rücken
, ü -ten , dc

länger
Kämpf
Oktobe
sonder ,
lang
und a
Stellu ,

M
nach dc
von F
ser Ee <
Korps
gel en ,
gend r
reichte .
rechten
Tapfer
ersten
durch j
zu spr
durch !
Arras
Korps
Schlack
bei A
gend
sassu
Schlack
sühlba
Geahn
noch b

Dem
zu ger
Flügel
sassunosatzuno
wurdei
Richtu
bald a
Lens
der aui
dpern -
dieiem

MitI
iche H,
im Rü
dem dc
wurde ,
neuen
transp
Möglii
am 20 .
Mit zu .

Sa«
Bios

iß am
deutsch .
Ktoir v
einer i
grob g.
"uzenc
Kein I

DRr
M Len
landete
Deutsch


	[Seite 620]
	[Seite 621]

